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PROCEEDINGS
Zudem werden aus einer im Rahmen der Diabetes-Sur-
veillance im Jahr 2017 durchgeführten telefonischen Stu-
die des RKI erstmals umfangreiche, repräsentative Daten 
bezüglich Krankheitswissen und Informationsbedarfen 
bei Personen mit und ohne Diabetes für Deutschland vor-
liegen.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der zielgruppen-
sensiblen Adressierung der Ergebnisse. Hierzu werden 
die bewährten Formate der GBE um neue Elemente 
erweitert [3].
Der Diabetes ist zu großen Teilen Folge ungünstiger 
Verhaltensweisen und Lebensverhältnisse und spielt 
gleichzeitig eine entscheidende Rolle für die Entwicklung 
weiterer Erkrankungen. Die konsentierten Indikatoren, 
das Datenmodell, die Berichtsformate und das aufgebaute 
Expertenwissen sollen daher auch für die Entwicklung 
einer PH-Surveillance für chronische Erkrankungen 
genutzt werden.
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In den letzten Jahrzehnten hat sich der Diabetes mellitus 
zu einer Volkskrankheit in Deutschland entwickelt. Die Ein-
dämmung der Erkrankung und ihrer Folgekomplikationen 
ist eine zentrale Aufgabe von Public Health (PH). Um 
diese Herausforderung anzugehen, hat das Robert Koch- 
Institut (RKI) im Jahr 2015 am Beispiel des Diabetes mit 
dem Aufbau einer Surveillance für Deutschland begonnen. 
Das Projekt, welches von nationalen und internationalen 
Expertinnen und Experten sowie Akteuren der Gesundheits-
berichterstattung (GBE) der Länder beratend begleitet wird, 
hat eine Laufzeit von vier Jahren [1].
Allgemein bezeichnet PH-Surveillance die fortlaufende 
und systematisierte Analyse von verschiedenen Gesund-
heitsdaten, um zeitnah gesundheitsförderliche Maßnah-
men einzuleiten [2]. 
Gemäß dieser Definition wurden zunächst geeignete 
Indikatoren recherchiert. Mittels mehrstufigem Delphi -
Verfahren wurde der Sichtungsprozess zu einem Set an 
Kern- und Zusatzindikatoren verdichtet. In diesem sind 
neben epidemiologischen Kennwerten auch Risikofakto-
ren und Versorgungsindikatoren enthalten.
Das Datenmodell zur Abbildung der Indikatoren basiert 
gleichermaßen auf Daten des RKI-Gesundheitsmonito-
rings und Sekundärdaten. Die in diesen Proceedings vor-
gestellten Beiträge zur aktuellen Erhebung der Gesund-
heit in Deutschland und zum Potenzial der Daten nach 
der Datentransparenzverordnung zeigen Analysemöglich-
keiten in beiden Datentypen auf.
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